
Die reillgiösen Lalenbewegungen des
Miıttelalters
re \Jauchez
Anfänge
Bis die etzten zehnnte des 12 ahrhunderts hinein sahen die Lalen, die eın
relig1öses en Tühren wollten, aum andere Möglic  eiten als die, e1IN Klo
ster einzutreten oder sich auf die eine oder andere Weıise mi1t einer Mönchs
gemeinschait verbinden, den geistlichen Reichtümern und den 1
Schutz der Klostermauern VOIl den Gottesmännern erworbenen Verdiensten teil
uhaben DIie Konkretisierung dieser Verbindung konnte ausgesprochen unter-
schiedliche Hormen annehmen: Die 1n der Welt verbleibenden Aaen begnügten
Sich meılist damit, einen Pakt der fraternitas miıt der el oder der Stiftskirche
abzuschließen, HTC den S1Ee m1t den Gebeten (consortes oratıonum) der Mönche
oder Chorherren SOWIE den daraus resultierenden zeitlichen und geistlichen deX
NUNSCH verbunden WaTrTen Manchmal begaben sich amılıen oder Bauerngemein-
schaitener 1n die eiINnes Klosters, ohne dass ihre Mitglieder deshalb
auihörten, ihren Wwe  en Tätigkeiten nNacChzugehen.
anc äubige oyingen och weıter und tellten sich 1n den Dienst einer
Klostergemeinschait als Konversbrüder, das heilst als 1n elne (l oder 1n eın
Priorat eingebundene ‘Deiter, die bis eiInem gyewlssen Grad das Leben der
Mönche teilten, gleichzeitig aber ber eın eigenes Reifektorium und Dormitorium
veriügten und aus dem Chor ausgeschlossen blieben. SO bat Anfang des 13
ahrhunderts ohannes VOIL Montmirail (T eiINn irommer Rıtter AaUus dem
Umield des Philipp Augustus, darum, Alter VOI vlerz1g Jahren als Konversbru-
der be]l den /Zisterziensern VOIl Longpont aufgenommen werden, WAäas als en
Akt oroßer emuı angesehen wurde, da die Konversen generell AaUu$S den nledrig
sten CNANIıcCcAten der Bauernschaft tammten Es handelte sich be]i ihm jedoch cht

einen Kıinzelfall, da kurz darauf der Edelmann d’Aspremont, der 12726
Albigenserkreuzzug teillgenommen hatte, 1n die familia (Hauspersonal) der

/Zisterzienserabtel VOIl illers 1 Brabant e1In  a' ‘9 den Ruf erwarb, 1M Stan
der eiligkei stehen

Die Kreuzzuge
Eıiıner der eigentümlichsten Züge des 13 ahrhunderts Bereich der TÖM-
migkeitsgeschichte esteht jedoch 1M ulmItreten einer Elite VOI Männern und



Hrauen unter den Laien, die eın authentisches geistliches en tühren wollten, Die religiösen
ohne deshalb auftf ihren Stan verzichten und indem S1E Sich mıiıt anderen AaAlen Laıenbewe-

gUungen des1n eliner Bewegung auf der Grundlage eıner ege. zusammenschlossen. Dieses
MittelaltersPhänomen betraf 1n erster Linıe die ritterlıche istokratie, die selt den ZWaAaNnNzl-

gCcI und reißiger Jahren des I2 ahrhunderts dem Ruf des heiligen Bernhard
und einen Weg der Heiligung 1mM ahmen der militärischen en sah

Templer und Hospitalorden, bald gefolgt VO  Z Deutschen en und den Schwert
ägern SOWIeE VOIl zahlreichen en gyleichen die sich 1n panien 1mMm
ahmen der Reconquista entwickelten Es handelte sich jedoch och immer
Mönchs-Soldaten, Allgemeinen auft das 7Zölibat verpllichtet, und ihre Lebens
lorm konnte wenigen entsprechen. Verheiratete Herrscher, WIe udwig
VOI Thüringen, der (Jatte der heiligen SsSabe VOIl Ungarn, der 1229 aufi dem
Weg 1NSs €  C Land verstarb, oder auch der Önlg aın  OUl1S ehörten nıemals
eiInem olchen en Das S1e N1IC daran, 1 ahmen der Kreuz-
zugsirömmigkeit e1in intensives geistliches en tTühren Man ne1gt 1n der ‚Lat
allzıu oft dazu, ın letzteren lediglic Militärexpedi  tionen sehen, die heiligen
egen nach dem Muster des islamischen SCHINGA: ähneln Diese Dimension
AaDel sicher N1IC abwesend, aber SO N1IC aus dem Blick verlieren, dass
„das Kreuz nehmen“ etwas anderes als e1INn einiacher Rıtus Es bedeutete
ür den Kreuzritter, manchmal Tür Jahre einen asketischen und Iirommen Lebens
st1l anzunehmen. AÄngesichts elines eventuellen Kampis den Glauben land
dieser eDenss darın seinen Ausdruck, dass diejenigen, die diese
gyetroffen en, SOWIE ihre eirauen 1mM Bereich der oral und der Religion
höhere Aniorderungen y  en Das wiıird etwa eispie. des privaten und
ölfentlichen Verhaltens des heiligen OU1S zwischen 1248 und se1inem Tod VOT

Tunis 1mM 1270 deutlich

Fremitentum

1ne andere mögliche bestand 1mM Einsiedlerleben Die Temıten oder Klaus-
HCR WaTel N1IC alle Lalen, eine gyEeWIsSSe nzahl VOIl ihnen stammte Aaus den
en des erus, aber die Klausnerinnen, die sowohl 1ın der Stadt WI1e auf
dem Land gyab, Waäaren Laien, die me1lst Adus einfachen Verhältnissen Ttammten DIie
kirchliche Hierarchie estrebt, die Eremiten Gemeinschafiten ZusammnmenN-

zuflassen und übte Druck auft S1e dUu>S, S1Ee Lebensiormen mnngen, die
denen der Öster und Chorherrenstiifte entsprachen. Doch insbesondere 1n den
Mittelmeerländern und 1n den ergreg1onen und Waldgebieten Nordwesteuropas
land och 1 18 Uun! viele authentische Einsiedler, die aufgrun
ihrer extremen Askese und manchmal auch ihrer uınderkräite ber
Yrolßes Ansehen be]1 der evölkerung verfügten, AaUus deren ıtte S1Ee tammten



Hıstorische BruderschaftenPerspektiven
DIie 2TO. Neuerung bestand jedoch 1n manchen eus der Laien zweilellos 1n
der spontanen Neigung eiInNnem geistlichen eben, das ber die kirchlichen
Bestimmungen inausging und 1n der Bruderschaftsbewegung Gestalt W
Nach dem der Priesterbruderschaiten, die jener Zeit 1n voller UTte
standen, en sich die alen auft örtlicher ene dem Dorf, dem Stadtviertel
oder auft elner SOZl10-proiessionellen Grundlage dem Beruf ZUSaMMeN, en
sich gegenseltiger Unterstützung, sorgten die es  ung ihrer oten und
deren ansCcC  eisendes Schicksal DIie gygemeinschaftliche Dimension 1n der Tat
wesentlich diesen Gruppierungen, die SICH Z eispiel 1n der Provence
bezeichnenderweise unter den Schutz des Helligen Geistes tellten Von einer
Gegend anderen unterschieden sich die Entstehungsumstände und die Ziel.
setzungen dieser Grupplerungen erhe anc Brudersc  en blieben
Ööster oder Konvente angeschlossen; andere WarTen unabhängiger und LUr
Priester oder Ordensleute hinzu, die Messe feiern oder eine gelegentli-
che TE Allen jedoch geme1insam, sich selbst verwalten und sSich
mehrheitlic manchmal Sügal ausscC  e1slic aus AaAlen beiderlei Geschlechts
zusammenzusetzen, dieer der Bruderschait e1ltraten Im 13 UnN!
sah die kirchliche Hierarchie aulserhalb Italıens oIt miıt gwohn diese Spontanen
ewegungen, auf die S1E aum Einfluss hatte und die S1e verdächtigte, Brut
sStTÄtten des An  erikalismus oder der Subversion Se1N, insbesondere in den
Städten, 1n denen die weltliche aCVOll eiInNnem Bischoif oder einem Abt ausgeli
wurde DIie er ihrerseits emplanden diese Zusammenschlüsse, die sich
Rande der paroc  en Strukturen entwickelten, Z Teil als Konkurrenz, da
diese die Trauerfeiern ihrer verstorbenen Mitglieder selbst organislierten. SO
Wwunde nicht, Synodalstatuten W1e denen VOIl Bordeaux 1255 den strengen
Vorwurt iinden, dass „der Brauch der Brudersc.  en, einst Iirommes Werk
gebildet”, nunNmehr „ZU Missbrauch getrieben werde durch en gewlsser
Lailen, die unrechte ege. erlassen, durch die S1e suchen, die Freiheit der Kirche

beinträchtigen und die guten und Iirommen Bräuche der Alten abzutun“. Und
1n Marseille bildete die Heilig-Geist-Bruderschaft 1n der ıtte des 13 un
derts die Kommune, die sich wenig Sspäter die aC des 1SCNOIS stellte

Einrichtungen der Krankenpflege und der
Miıldtätigkeit
Mit yrölßserem Wohlwollen sahen die chlichen Autoritäten andererseits jene
Laienverbindungen, die sich den Dienst der „Armen hristi“ tellten und
versuchten, die Leiden der en ern und den damals entstehenden

KFormen der Marginalıität entgegenzuwirken, angeflangen VOIL der Prostitu
tion bis hin epra Daraus erga sich eine erordentliche ute VoOon Inıtıatı
VeIl 1 yesamten en  an die 1n der Gründung zahlreicher Armen und



Krankenspitäler ihren Ausdruck an  Q anc Inıtlatıven führten ach einer Die re/lgiösen
Laienbewe-kürzeren oder ängeren Zeit Gründung VOINl Ördensgemeinschaften; andere

bewahrten die KHorm VOIN Brudersc  en oder Lalengruppierungen, WIe die, die gUNgen des
Miıttelalterssich Rhonetal und In Norditalien dem Bau und der Ins  ung VOIl

Brücken über die größten Flüsse widmeten, das ortkommen der Reisen-
den und ger erleichtern ES ist schwer WwI1e oTOIS die nzahl
der Stifte We der Hospize und Leprasta'  tionen, die me1lstens VOIl Anwohnerge-
meinschafiten oder VON ürgern gyegründet wurden, die Ärmen und en
VOIl Lalenkonversen 1 Verbund miıt einıgen Chorherren oder Priestern auige
LOTINTIHEIN und gepllegt wurden. ber STe aulser Zweifel, dass ihre und
edeutung 1mM 13 Jahrhundert sehr vielen sTlıchen egenden beträchtlich
Walilell In manchen stark urbanisierten ebieten, WIe den Nıederlanden und den
Mittelmeerländern, WarTelnln die Gläubigen zahlreich, die Iirommen Gruppierungen
angehörten, sich gegenseltlg bereichern und geistlich voranzukommen.
Das Haupthindernis ür den ugang der Aajen einem authentischen geistlichen
en stellte die elra dar Selbst unter rechtmäßigen Eheleuten schloss der
Geschlechtsakt nach der uHassung der eriker 1n der Bat eline Beilleckung e1N,
und die ungTräulichkei wurde als Stand der ollkommenheit sich angesehen.

dem Ende des 2 ahrhunderts ahnte sich jedoch diesem Bereich eine
Revolution Soeraps Alex
ander AD 175 1n eliner wichtigen
le, die sich die Rıtter des 111tä: Der Autor

AÄAndre Vauchez Wr Professor für mittelalterlicherischen Jakobusordens VO  = Schwert
richtete, der sich gerade ın en

Geschichte den Universitäten von Rouen (1980-1982)
und Parıs X-NanterreZ und Ist seit 1995

yebildet hatte, dort die Reconqui JlreKtor der Fcole francaise In Rom, einer Hochschule für
STa Iördern, dass der geistliche Archäologie und Geschichte. FEr ist Schriftlieiter der
Stand cht die JungTräulichkeit, internationalen Leitschrift für Geschichte und religiöse

Iiteratur „Mabiıllon" Sein Forschungsschwerpunkt ıst dıeSondern den Gehorsam gegenüber
elner ege ebunden se1 Verheiratet mittelalterliche Religionsgeschichte in al} ihren Aspekten,

die Kirchen-, Spirttualitäts- und Mentalitätsgeschichte,oder nicht, konnten die Kıtter, die 1n die Volksreligiosität SOWIE dıe prophetischen und
diesen en eintraten, daher chariısmatischen Strömungen. Zusammen mit Pietri {+)
eC als Geistliche betrachtet WeI - e ayeur und Venard qgaD die 14-bändige
den 1n dem Maße WIe S1Ee Gelübde „Geschichte des Christen fum.  2& hHeraus (Paris 1990-2001]},

die auch Ins eutsche und Italiıenische übersetzt wurde.abgelegt en und en rmskier-
ten, den sTlıchen Glauben uüberdgem veröffentlichte mit De Rosa und

Gregory „EO Storia dellitalira religi0Sa”, an (Romverteidigen. Die edeutung dieses
extes, der 1209 VOI Innozenz H

71993- Anschrift: Ecole francaise de Rome, Piazza
Farnese, 67, /-00786 Rom, talıen F-Mail direction @e-

Destätigt wurde, ist beachtlich, 1INSO- cole-francaise.it.
lern dort eine verinnerlichte as
SUNg der 99  ucht“ Tage trıtt
Diese hört Namlıc aul, unbedin m1t der Ablehnung des teischlichen Lebens
identifizie werden, eiInem Kampf das 0OSse 1n allen selen
Erscheinungsiormen werden, bel dem eın Stand VOIl Christen aufgrun' ihrer
Lebensiorm VON vornherein ausgeschlossen Die Kirchenrechtler eINl-



Hıstorische ZC zehnte später die Konsequenzen aus diesem MSCHAWUNg, WIe be1l
Perspektiven Hostilensis teststellen kann, der selner Summa SC ılm

weıteren Sinne nenn elstliche ejenigen, die beli Sich heiligmälßig und
'oMmM eben, cht weil S1e sich elner besonderen ege unterwerien, sondern
auigrun ihres ens, das härter und einiacher IST, als das der anderen Lalen,
die auft rein weltliche Weise en  “

Landlıche er
In der Lal rlebte zwıischen dem Anfang des 172 und der ıtte des 15
ahrhunderts eine Spontane uTte eine Reihe VON Formen geistlichen
Lebens ajlen beiderlei Geschlechts 1eSs beispielsweise die 1n Gemein-
schafit ebenden ändlichen Büßer 1n Norditalien, die sich eline Kirche oder eiIn
OSDIZ ansledelten, das Land bearbeiten und uter undelmıteinander

eilen, nachdem S1e einem Bischof oder einem Abt gegenüber das Gelübde der
Buls  D abgelegt en Noch spezieller der Dritte en der umılaten 1n der
Lombardel, dessen ege. 1201 VOIL Innozenz 1DEF approbiert wurde. DIiese Grup
plerung vereinigte verheıiıratete und unverheiratete Lalen, die der 1n ihren
eigenen Häusern ach einem „Lebensprogramm“ (Hropositum lebten, der
ihnen erlaubte, el und Familienleben m1t dem vangeliumsideal verbin-
den eC nliche Konstitutionen wurden VON demselben aps den AÄArmen
Katholiken VON uUuran de SCa ZUT OCdOXI1e zurückgekehrten ehemaligen
ensern und den Armen OmMmbarden VON Prim 1n den Jahren
208/10 gewährt.

Beginen
Im selben Zeitraum emerkt den ebleten VOI Flandern DIS ayern, ber
die DIiözese VOI üttic und das Elsass, eiINne wachsende VOIL weıblichen
Lalen, eginen gYeNANNT, melstens Gemeinschaft unter der Leitung elıner der
ihren lebend, ohne ewlige Gelübde abzulegen, aber m1t der Verbindung VO Hand
arbeıt, Armenfürsorge und Gebetsleben Be]l einıgen VOIL ihnen führte die
unermüdliche Betrachtung der Schmerzen su ZU willentlichen Streben
ach Schmerzen und einem Hang völliger erung, WIe be1l Marıa
VOIL 1gn1€ES (T S1e. die auigrund der l1ographie ul bekannt 1st, die
eelenführer Jacques de Vitry, späterer Bischof des Kreuzf:  erstaates VOI

und ın 1215 wıidmete und der VOIl Honorius 111 die mMundlıche jedoch
n]ıemals Hn eiIn teierliches OoOkumen: bestätigte Annahme der Lebensform
der egınen erreichte.

er und Geißler
In alien WaTiell die wichtigsten Gruppen der laici religiosi die als Ordo de hoeniten-
Ha organıslierten üßerbruderschaften z Ex1istenz ist rstmals 1n eiInem



päpstlichen okumen: VOINl 1224 ele als Honorius IIL die Büßer VOIl Haenza 1n Jie religiösen
der Romagna unter seinen Schutz stellte, doch uitreten eginn zweilellos Laıienbewe-

gUuNnNgen desVOT 1215 Das „Lebensprogramm“ (Dropositum) der Büßer, das 1n gewlssen Mıttelaltersspekten dem des en Ördens der umılaten entspricht, stellte sich als eine
öffentliches Versprechen der Weihe Gott dar. DIie Ireiwilligen er und

Biütserinnen verpllichteten sich, chlichte Kleidung agen einen aDı Aaus

Wole, ungefärbt, Aaus eiInNnem ÜG und einfarbig Das egen
dieser typischen Kleidung entsprach einer Ordensprolfess. Diejenigen, die S1E
angelegt en, mussten sich der Teilnahme Banketten, Schauspielen und
Tanz en  en und häuhiger und strenger fasten als die anderen AaAen en
dieser Fastenperloden WaTrTen die eleute gehalten, sich geschlechtlicher Bezle-
hungen nthalten, woher der Name „Enthaltsame“ den ihnen
manchmal gyab und der 1 Sinne elner perlodischen nth.  samkeit und N1IC
elines erDotes des Geschlechtsverkehrs unter Eheleuten interpretiert werden
MNUuUusS$Ss Im Bereich der Frömmigkeit verpilichteten sich die er dazıu, täglich die
Stundengebete en wobel die Analphabeten jedes durch s1ieben Vaterunser
und mittags WG ZWOÖLNT ersetizen konnten, denen Priım und Komplet
das Te und das Miserere hinzutraten S1e hatten eichten und mindestens
dreimal PIO (Weihnachten, stern und ngsten) Z Kommunılon yehen
und sich einmal PIO ONa 1n der Kirche versammeln, die ihnen ihre „M1N1-
ste:  . das heilst die verantwortlichen Aaen ihrer Bruderschait, Zzuwlesen, dort
der Messe beizuwohnen und eine Ermahnung eines 1 Wort es gelehrten
Geistlichen hören. Doch auf der ene der Beziehungen ZUTI umgebenden
Gesellschaft der eDenNnNss der Biüßer illigsten: )Iie er und
Schwestern wurden erst 1n die Gemeinschaft auigenommen, nachdem S1e die
unrecht erworbenen uter zurückgegeben und auf une Aktivitäten VeI -
ichtet en, talls S1e solche ausgeü en; ußnerdem weıigerten S1Ee sich,
allen und Eide schwören, Aaus Treue den orschriften des
vangeliums, Was anfangs 1n alien ernsten Schwierigkeiten mı1t den kommu-
nalen ehnorden führte Diese Vorkommnisse tührten häuligen Eingriffien der
1SCNHO{Te und des apsttums ihren Gunsten und SC wurde e1iINn KOom
Prom1ss auft der Basıs einer VON „Zivildienst“ geiunden, be1 dem die er
kostenlos YEWISSE Funktionen 1 Dienst der Allgemeinheit ausführten, VOll

eflängnisbesuchen bis Überwachung der kommunalen Finanzen.
In anderen usamme:  ängen nahm die Bewegung, welche die alen dazu TAaC
te, sich zusammenzuschlieißen ihr Heil suchen, eine andere Richtung,
unter dem Einiluss eschatologischer Anschauungen eines Joachiım VOIN 10re,
durch die Minderbrüder übermittelt und 1 Mittelmeerraum verbreitet 1eSs
insbesondere der der Geilsler, die 1260 1n erusa auftraten, als ein OTT:  n
ansässıger Büßer, Raıinier Fasanlı, den Stadtbewohnern einen Briei verlas, den C

Von der Madonna TYThalten hatte und der 1nm befahl, sich oHNentLc geiße und
se1ine Mitbürger aufzufordern, 1nhm nachzutun, den Zorn es be
sänitigen In der angstvolen Erwartung des baldıgen Kommens der öttlLchen
Strafe antworteten etztere 1n Scharen auft selinen ulfirut und begannen, sich 1mMm



Hıstorische Verlau{t VON Bulßprozessionen gegenseltig en, wobel die eißelungPerspektiven jenen, die S1E erlitten, erlaubte, sich miıt Christus ldentilizieren, indem S1e se1ine
Leiden €  gen Durch dieses er‘  en eigneten S1e sich lediglich einen VON den
Mönchen gepllegten rıvaten Bulsritus und gaben ihm elne ölfentliche und
gemeinschaitliche Diımension Gleichzeitig vollzogen die Gläubigen die Gesten
der Bekehrung, versöhnten sich m1t ihren Feinden, indem S1Ee die unrechtmäßig
erworbenen uter zurückgaben, besonders durch den Zinswucher. Die Bewegung
der Geilßler allerdings cht allein unter ihren eXZEeSSIVeEN oder makabren
spekten betrachtet werden. Wenn die attuti“ oder „Disciplinari”, WI1Ie S1e

alıen nannte, sich versammelten oder elıner Prozession VOIL

S1e geistliche obgesänge Ehren es, der Jungirau Marıa und
der Heiligen, en S1€e yıngen und sich gyeißelten Und Nnner' ihrerer
schafiten SO SIich Italıen und onilen, nachdem die Bewegung VON der
Kirche kanalisiert und institutionalisiert worden W eiIne umfassende relig1öse
Poesı1ie 1n der Volkssprache ntwıickeln, WIe S1e bis dah!ı:  — unbekann

Nach dem Jahrhunder

DIie groiße Hülle geistlicher ewegungen, die tür das Ende des 142 und das 13
Un! bezeichnen:! 1st, cheint jedoch nach 1300 abzuklingen. 1C dass
die Gründungen VOI Brudersc  en ab diesem eitpun. seltener geworden
wären, doch die wachsende Kontrolle, der S1e VOIl Seiten sowohl des säkularen
WI1e des regulären Klerus ausgesetzt WAaICIl, und die Beschränkung auf die TÖM-
migkeitspraxIis, die der Klerus ihnen insbesondere 1n den Mittelmeerländern
a  gen WO.  eY scheint dazu geIiührt aben, S1e als weniger attraktiv
erscheinen lassen. nter dem Einiluss der Spiritualität der Bettelorden WO
INa 1n der l>aif einer „Mönchisierung des Laientums“ Del, die ylüC  G  €
Bezeichnung VON Harnacks auizugreiien, und die UuC. nach einem gyewlssen
relix1ösen ystizısmus ne1gte dazu den Realismus der Wohltätigkeit und den
Sinn die sozlalen „bürgerlichen“ Werte Frieden, Gerechtigkeit, Armen{fürsor-
ZC USW.) verdecken, die 1en der ußbewegung standen Als S1Ee durch
die VON Nikolaus 1mMm Jahre 1289 verkündete Bulle UDra montem dem en
en der Franziskaner eingegliedert und de facto wurden, auf ihre
Eigenständigkeit verzichten und sich der Uurıs  on der Minderbrüder
unterstellen, erlebten ahlreiche üßerbruderschaften Ende des 13 oder
Anfang des ahrhunderts eine Kriıse nsgesam hatte diese Tendenz Za

„Regularisierung” der Laienbewegungen, die durch die e  ellung der Beginen
auft dem (0)1VA vVoLL Viıenne SC und UrCc aps ohannes A Kl och VeOI-

STAr wurde, verheerende Folgen: j]ele Männer sich daraufhin VOI diesen
Iirommen Vereinigungen zurück, da ausscC.  efßlic weiblicher Frömmigkeits-
harakter 1n der olge iıimmer erwurde ÄAm Ende dieses Prozesses wurden
die Brudersc  en 1n den letzten ahrhunderten des ers dazu gyebracht,
sich ntweder auft das für die Verstorbenen und die gegenseltige Hilie



eschränken dies bei den meılsten der oder die UuC nach der Die rellgiösen
geistlichen ereinigung mıiıt (z0tt auft dem Weg der Mystik bevorzugen, Was Laıienbewe-
e1INn ausgesuchte Elite betreifen konnte gUuNngen des

Miıttelalters
Äus dem Französischen übersetzt VO Uwe eC

Das große Abenteuer des
Mouvement Catholique In
Frankreich

9.—) Jahrhundert)
Emile Poulat

Der Übergang VO  Z Ancien Regime ZUT modernen Gesellschaft auft dem Wege
revolutionärer EW:; (  9-1  ) hat 1n der katholischen Kırche etwas ra|
Neues hervorgebracht, derart, dass Se1INe egner N1IC zögern werden, hier VOI
einem Neo-Katholizismus sprechen. Es gyab allen Zeiten ewegung 1n der
Kirche, WI1e auch immer Veränderung gegeben hat s 10 allen Zeıiten
Bewegungen 1n der Kirche, WIe auch ımmer Veränderungen gegeben hat DIie
orolse Neuheit SO 1n dem estehen, Was unter Leo XI als Mouvement
catholique bezeichnet hat In alıen wird VO  z Movimento cattolico sprechen,
In Deutschland VOI der Katholischen eCWEQuUNI. Es geht darum, dieses eue
beurteilen, se1INe Besonderheit erfassen, ihre eweggründe, ihre Heraus-
ljorderungen, ihre Grenzen und ihre historische Rolle SOWI1Ee ihre gegenwärtige
1Tuation

Vom Anciıen Regime DIS ZUur Revolution

nter dem „Ancıen egime  « und se1t jeher einfach, sehr iniach Christ
Se1IN Dedeutete, Kirche gehören, 1n die durch die möglichs bald nach
der Geburt gespendete auie eintrat Es kam SOgar VOL, dass der Staat noch
elliger hatte Man wurde als Christ geboren allein aufgrund der beurkundeten

1n einer sTlıchen Familie einem christlichen Lan  Q


